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Emden II
Arabelſprüche über die Geeherrſchaft

Rotterdam 8 Jan Jm Oberhaus erklärte Lord Crewe
der Sprecher der Regierung bei Beſprechung der Kriegs
lage daß es noch nie einen Krieg gegeben habe worin die
Herrſchaft zur See ſo ſchnell und zu einem ſo geringen Preiſe
errungen wurde als in dieſem Kriege Jn unglaublich kurzer
Zeit ſei es England gelungen die Oberherrſchaft zur See
zu behaupten Man könne der Flotte nicht dankbar genug
ſein für das was ſie geleiſtet habe Jnzwiſchen würde Eng
land die Hilfe die Auſtralien Frankreich und Japan mit
ihren Flotten leiſten nicht vergeſſen Crewe erklärte ferner
daß die Flotte monatlich ſtärker würde Für ſämtliche neue
Schiffe ſei das nötige Perſonal und das Reſerveperſonal
vorhanden Ueber die Formidable wurde geſagt daß
dieſes Schiff nach der Meinung der Admiralität von zwei
von einem Unterſeeboot abgeſchoſſenen Torpedos in Grund
gebohrt wurde Der Kapitän ſignaliſierte einem anderen
Schiffe das in der Nähe ſich befand es ſolle keine Hilfe
bringen wegen Gefahr eines neuen Unterſeebootsangriffes
Unter lautem Beifall erklärte Crewe daß dies eine ſehr
ritterliche Tat geweſen ſei die der beſten Traditionen der
Flotte würdig ſei Ueber Oſtafrika ſagte Kitchener Jn Oſt
afrika arbeitet die Regierung um gewiſſe Operationen aus
zuführen Ein Angriff auf die deutſche Stellung in Tanga
gelang nicht aber die Engländer beſetzten dort einige Punkte

auf deutſchem Gebiete Das ſchwierige Gelände der Waſſer
mangel und dichte Waldungen ſeien ein großes Hindernis
für die engliſchen Truppen Kitchener erklärte ſchließlich
daß genügend Offiziere vorhanden ſeien Die Kolonial
truppen ſeien noch nicht genügend für den Krieg vorbereitet

Deutſche Unterſeeboote vernichten im engliſchen Kanal
engliſche Panzer deutſche Schiffe beſchießen die engliſche
Küſte ein engliſcher Angriff auf Cuxhaven verläuft er
gebnislos und koſtet den Angreifern ſchwere Opfer wenn
Lord Crewe hierin den Glanz der engliſchen Seeherrſchaft
ſieht ſo iſt er genügſamen Gemütes und kann anſcheinend

n mit einem leicht zu befriedigenden Publikum
rechnen

Griechenland erklärt

WTB Rom 9 Jan Der griechiſche Geſandte erklärte
Vertretern der Tribuna und des Giornale Jtalia
daß der vor Durazzo erſchienene griechiſche Kreuzer nur den
Zweck erfüllen ſolle im Falle von Gefahr den griechiſchen
Untertanen eine Zuflucht zu bieten

Rumänien bereitet ſich weiter vor

W B Baſel 9 Jan Wie die Baſ Nachr aus Lon
don erfahren haben die dem aktiven Heer angehörigen
Rumänen die im Auslande wohnen den Befehl erhalten
zurückzukehren

Rückkehr des franzöſiſchen Kriegsminiſters nach Paris

Lyon 8 Jan Lyon Republicain meldet aus Bor
deaux Kriegsminiſter Millerand und das Perſonal ſeines
Miniſteriums verließ geſtern endgültig Bordeaux um nach
Paris zurückzukehren wo heute der Geſamtdienſt wieder auf
genommen wird

Alſo doch engliſche Minen
W IB Rotterdam 9 Jan Der Rott Cour meldet

aus Grimsby Der Kapitän eines Fiſchdampfers wurde zu
einer Geldſtrafe verurteilt weil er ſein Schiff ohne Lotſen
durch das Minenfeld geſteuert hatte Demnach iſt die Be
hauptung der Times engliſche Minen ſeien nicht gelegt
unrichtig denn nur auf einem engliſchen Minenfeld kann ein
engliſcher Lotſe Beſcheid wiſſen

Ein deutſcher Arzt als Kriegsgefangener nach Sibirien

verſchickt

Aus den Verhandlungen des Hamburger ärztlichen
Vereins geht eine höchſt verwerfliche Verletzung der Genfer
Konvention durch die Ruſſen vor Der Arzt Dr A von
Henneberg aus Hamburg vom 3 Bataillon des Land
wehr Jnfanterie Regiments 21 der am 16 November von
den Ruſſen gefangen genommen worden iſt wird nach
Sibirien veorſchickt Nach einer Mitteilung an ſeine
Frau iſt er ohne Winterkleidung und ſeiner Barmittel be
raubt Vom Hamburger Mediziniſchen Kollegium wird das
Auswärtige Amt erſucht werden die nötigen Schritte zur
Einlieferung des entgegen der Genfer Konvention gefangen
gehaltenen Arztes zu unternehmen L

e B Kopenhagen Jan Die Berlingske Tidende
veröffentlicht eine Reihe weiterer Jnformationen über die
Taten der in Freiheit befindlichen Emden Mannſchaft aus
Rangoon Danach bemächtigte ſich die ca 50 Mann ſtarke
Mannſchaft zunächſt eines alten engliſchen Dreimaſters
namens Ayeſha Jn das Schiff bauten ſie einige Kanonen
ſowie ein ihnen zur Verfügung ſtehendes Maſchinengewehr
ein Die Geſchütze bilden zuſammen mit einem wieder her
geſtellten alten Mörſer der ſich auf dem Ayeſha befand
die geſamte Bewaffnung dieſes Schiffes das augenblicklich
die geſamte Handelsſchiffahrt in den oſtindiſchen Gewäſſern
aufs höchſte ſtört und beunruhigt und allen Verfolgungen
der engliſchen Kreuzer trotzt Vor einiger Zeit nun kaperte
der Ayeſha einen ziemlich modernen engliſchen Kohlen
dampfer namens Oxford Der größere Teil der deutſchen
Mannſchaft ſiedelte auf den Dampfer über der jetzt als
Emden II Jagd auf die engliſchen und franzöſiſchen Han

delsſchiffe macht Man befürchtet engliſcherſeits daß dem
Schiffe eine Reihe Handelsfahrzeuge ſchon zum Opfer ge

fallen ſind da von oſtindiſchen Hafenbehörden mehrere
Handelsdampfer als überſällig gemeldet worden ſind Die
Marinebehörde in Rangoon hat jetzt eine öffentliche War

nung vor dem Ayeſha und der Oxford erlaſſen mit einer
Beſchreibung der beiden Schiffe

Englands Vergewaltigung des neutralen Handels

c B Zürich 9 Jan Wie jetzt bekannt wird verlangt
England von der Schweiz ſie ſolle ſich verpflichten von ihrem
Ausfuhrverbot keinerlei Ausnahmen zu bewilligen und die
überſeeiſch bezogenen Waren in keinem Falle nach Deutſch
land und Oeſterreich Ungarn weiter auszuführen Dieſe
Verpflichtung ſoll nicht nur für die noch einzuführenden Men
gen gelten ſondern auch für die längſt im Lande vorhande
nen Beſtände Jn bezug auf gewiſſe Waren namentlich
Metalle geht das Verlangen Englands noch weiter ſogar
die Ausfuhr der aus dieſen Stoffen hergeſtellten Erzeugniſſe
ſoll vollſtändig ausgeſchloſſen ſein Die Handels und Jn
duſtriekreiſe der Schweiz wehren ſich wie aus zahlreichen Zu
ſchriften an die Preſſe hervorgeht mit aller Entſchiedenheit
gegen dieſe den Handel der Schweiz ſchwer ſchädigenden
Forderungen

Die Teilnahme Portugals am Weltkrieg

T U Braunſchweig 8 Jan Wie die Braunſchweigiſche
Landeszeitung nach Jnformationen aus portugieſiſchen
Kreiſen erfährt hat die Mehrzahl der in Deutſchland auf
hältlichen heerespflichtigen Portugieſen ſoweit ſie Deutſch
land noch nicht verlaſſen haben Erlaubnis erhalten bis zu
neuer Verfügung im Ausland zu bleiben Aus dieſer Maß
nahme der portugieſiſchen Regierung iſt zu ſchließen daß die
bereits von Reuter in London als definitiv gemeldete Teil
nahme Portugals am europäiſchen Kriege wieder fraglich
geworden ſei

Wie die Engländer ihre Verbündeten verleumden
Ein unerhört ſchamloſes Muſterbeiſpiel engliſcher Ver

leumdung begangen am eigenen Bundesgenoſſen teilen in
einem entrüſteten Artikel die Neuen Züricher Nachrichten
mit Es heißt da

Vor uns liegt eine Nummer der kanadiſchen illuſtrierten
Zeitſchrift Courier vom 28 November v Js die unter
einer großen Ueberſchrift

Alle belgiſchen Offiziere waren beſtochen Das deut
ſche Geld kauft ſie alle mit Ausnahme des Generals Leman
des heldenmütigen Verteidigers von Lüttich

Ausführungen bringt die ſich die Feder ſträubt wiederzu
geben und die jedem ehrlichen Menſchen das Blut ins Antlitz
treiben Hier nur einige Beiſpiele

Der Fall von Antwerpen iſt in der deutſchen Preſſe als
ein mächtiger Triumph deutſcher Waffen auspoſaunt worden

doch ich kann meinen Leſern in Kanada und in den Ver
einigten Staaten ſagen daß deutſches Geld und deutſche
Spione e wirkſamer waren als ihre großen 42 Zenti
meter Haubitzen

Antwerpen war verkauft wie Namur verkauft war durch
die verräteriſchen belgiſchen Offiziere S

Die belgiſchen Soldaten ſind gegen ihre Offiziere auf
das Höchſte aufgebracht

Jch habe ganze Abteilungen geſehen die dem Feinde ein
fach verkauft waren

Fragt irgend einen belgiſchen Artilleriſten wie oft ihre
Offiziere davongelaufen ſind indem ſie Zielapparate und ulles
mitnahmen und die hilfloſen Artilleriſten ſchießen hießen die
nicht wußten wohin

Das Schweizer Blatt bemerkt dazu
Dieſe Proben dürften genügen Wie g

ſträubt ſich gegen dieſe Beſudelung aller ausgeſprochen aller
belgiſchen Offiziere Der Zweck dieſer kanadiſchen Bericht
erſtattung iſt klar den kanadiſchen und amerikaniſchen Leſern
zu erklären warum Antwerpen gefallen iſt trotzdem es auch
von britiſchen Truppen verteidigt wurde Doch um welchen
Preis wird dieſe Erklärung gegeben Um den Preis der
Ehre der eigenen Verbündeten um den Preis der Ehre der
Freunde die ihr Blut für das britiſche Reich vergoſſen haben
Wir haben für ſolche Erſcheinungen die wie Hyänen des

z etves das große Ringen begleiten nur ein Gefühl
en Ekel

Wie ein reiner Bergquell mutet uns daher die einfache
unverbrüchliche Treue die nicht wankende wahre Waffen
brüderſchaft an die aus der deutſchen und öſterreichiſchen
Journaliſtik atmen weil die in den Herzen der Völker leben
und in ihrer Kraft und Geſundheit gegen moraliſche Seuchen
immun ſind

Streckung des Brotgetreides in Deutſchland

T U Paris 8 Jan Die hieſigen Blätter reproduzieren
eine Havasdepeſche mit dem Bundesxratsbeſchluß betreffs
Einſchränkung des Weizenmehlgebrauchs in Deutſchland Die
Nachricht wird hier mit ziemlich gemiſchten Gefühlen aufge
nommen Die Hetzpreſſe ergeht ſich ſelbſtverſtändlich in
äußerſt billigen Witzeleien und verſucht das Publikum glau
ben zu machen es wäre dies das Eingeſtändnis der deutſchen
Hungersnot und mithin der Anfang vom Ende Es finden
ſich jedoch auch etwas vernünftigere Aeußerungen Man weiſt
darauf hin daß der Bundesratsbeſchluß zwar die Wirkſam
keit der engliſchen Blockade beweiſe andererſeits aber gerade
das Gegenteil einer beginnenden Hungersnot darſtelle Die
Humanits ſchreibt Man kann ſich nicht verhehlen daß durch

dies ſicherlich ſehr zeitig erlaſſene Verbot die Möglichkeit
einer Aushungerung Deutſchlands ſehr ſinkt Wenn auch
der einzelne Bürger vielleicht zu Einſchränkungen gezwungen
wird ſo iſt die Geſamtheit vor Entbehrungen geſichert Das
Journal ſchreibt u a Man kann unſeren Statiſtikern

immer nur erwidern daß dieſes Kriegsproblem nur mili
täriſch nicht aber wirtſchaftlich gelöſt werden kann

Bereits 20 Kilometer vor Warſchau
Rotterdam 8 Januar Die Londoner Rews meldet

aus Petersburg Die Deutſchen forcieren ihre Angriffe auß
Warſchau und die Weichſelübergänge Die deutſche Vor
hut ſteht bereits 20 Kilometer vor Warſchau
das von allen Behörden verlaſſen iſt Trotz des Vorrückens der
deutſchen Armeen auf Warſchau betrachtet man die Geſamt
kriegslage in Petersburg optimiſtiſch Daß die ruſſiſche Armee
trotz der letzten Petersburger Siegesberichte in Nordpolen
ſchwer aufs Haupt geſchlagen worden iſt geht aus einem aus
führlichen Bericht hervor den die Times aus Warſchau
datiert vom 31 Dezember nunmehr ver öffentlichen Es heißt
dort daß die fortgeſetzten deutſchen Angriffe auf Sochaczew
abgeſchlagen ſeien indeſſen ſchwächt die Times dieſe Dar
ſtellung ſofort ſelbſt ab indem im Anſchluß hieran ſelt
ſamerweiſe im Gegenſatz zu dieſem angeblichen Erfolge die
Hoffnung ansſpricht daß die Ruſſen nicht weiter zurückgehen
würden Das Blatt fügt beſchönigend hinzu der ruſſi
ſche Rückzug müſſe ruhigen Blutes betrachtet werden da
der Korreſpondent aus ausgezeichneter Quelle erfahren habe
daß der ruſſiſche Feldzugsplan die Blonie Linie halbwegs
zwiſchen Sochaczew und Warſchau als Verteidigungslinie feſt
geſetzt habe während die h nur als eine vorübergehende
Verteidigungsſtellung angeſehen werde

Das Eiſerne Kreuz 1 Klaſſe für einen Fünfzehnjährigen
Das Eiſerne Kreuz 2 und 1 Klaſſe erhielt wie dem

B ein Telegramm meldet der 15jährige Schüler
Alfons Köberke aus Kolmar der in franzöſiſche
Gefangenſchaft geriet und aus dieſer entkam Köberle wurde
dem Kaiſer vorgeſtellt und ſoll nun in einer Unteroffizier
ſchule weiter ausgebildet werden

eſagt die Feder



Polniſche Wirtſchaft
Aus den Erlebniſſen eines Kolonnen

Kommandeurs
Es war zur Zeit des zweiten Hindenburgſchen Einfalls

in Polen als meine Kolonne Nr die ruſſiſche Grenze
überſchritt bei Sachſenbrück zwiſchen Thorn und Wloclawek
Jch verkündete meinen Leuten den neueſten Sieg im Weſten
und ließ ſie auf der Brücke die über den Grenzfluß Tonczyna
führt ein dreimaliges kräftiges Hurra auf Kaiſer und Reich
ausbringen und das Lied Deutſchland Deutſchland über
alles ſingen das ſie obwohl zu 60 Prozent polniſcher Ab
ſtammung aus der Provinz Poſen famos vortrugen Mit
Begeiſterung und Abenteuerluſt im Herzen ritten und fuhren
meine 105 Leute in Rußland ein Nur einer teilte nicht
ganz die allgemeine Freude ich der Kommandeur Jch
kannte Rußland war vor 15 Jahren einen Sommer und
Herbſt in der Ukraine geweſen und wußte was dort der
Bauer unter menſchlicher Behauſung verſteht eine Lehm
bude mit Strohdach deren Haupteinrichtung aus einem
großen Ofen beſteht auf dem und um den die Familie ſich
mit dem Vieh und den ſonſtigen Tierchen in holder Ein
tracht verſammelt

Nun die erſten Stunden unſeres Marſches entſprachen
ungefähr dieſer Vorſtellung Von der Chauſſee konnte man
nur ſagen Dieſer Weg iſt kein Weg Aber zu meinem
Erſtaunen zogen unſere pommerſchen Pferde alle 62 Muni
tionswagen bergauf und bergab ſo brav durch den tiefen
Sand daß ſich ſogar das gramdurchfurchte Antlitz des Wacht
meiſters erhellte Die wenigen Häuſer an der Straße machten
ganz den von Südrußland her bekannten Eindruck als ob ſie
ſich bei dem erſten kräftigen Unwetter in Wohlgefallen auf
löſen würden

Allmählich ging der Landregen in einen wie der Ber
liner ſagt gehörigen Dreeſch über und die Stimmung der
Kolonne flaute ſichtlich ab So kamen wir mit einem Mini
mum von Hoffnungen in dem Städtchen Sluzewo an Da
erſte Ueberraſchaung der quartiermachende Vizewachtmeiſter
ein erprobter Südweſtafrikaner meldet Kolonne wird in
den erſten Gehöften von Sluzewo ausgezeichnet untergebracht
Herr Oberleutnant haben die Wahl zwiſchen drei Quartieren
in der Stadt ſelbſt überall ſind ſaubere friſch bezogene Betten
und ein Feuer brennt im Ofen IJch verſtehe Betten
Vizewachtmeiſter Sie leiden wohl an Viſionen KRein
Herr Oberleutnant richtiggehende Betten mit weißer Bett
wäſche wie in Deutſchland Jch überzeuge mich zunächſt von
der Unterbringung der Pferde ordentliche ſogar maſſiv ge
baute Ställe mit Krippen und Raufen und ſuche dann eines
der drei Quartiere auf zwei freundliche Zimmer nett ein
gerichtet tadelloſe Betten Gardinen und Blumen an den
Fenſtern alles ordentlich und ſauber genau wie in der
Heimat Unſere jüdiſchen Quartierwirte empfangen uns
freundlich plaudern Deutſch mit uns und tun ſo viel für
unſer Wohlbehagen daß wir gar nicht das Gefühl haben in
Feindesland zu ſein

Am nächſten Tage Gewaltmarſch den ſiegenden Truppen
nach Der Weg iſt wieder fürchterlich ſo ſchlimm daß alle
zehn Minuten der Ruf nach rückwärts gegeben wird Herr
Oberleutnant will wiſſen ob alles da iſt aber jedesmal
kommt kurz darauf die Antwort zurück Alles da Er
leichtert ſchaue ich mich in der Gegend um landſchaftlich
troſtlos weite ganz flache Ebene aber landwirtſchaftlich nicht
übel Da ich geborener Berliner bin würde ich als Oekono
miker vor Onkel Bräſig nicht beſtehen Alſo Kommando
Die Herren Offizierſtellvertreter Meine beiden hoff

nungsvollen Jünglinge galoppieren nach vorn Die Herren
ſind doch beide erfahrene Landwirte wie beurteilen Sie die
hieſige Landwirtſchaft Meine Jünglinge geſchmeichelt
durch das ſeltene Lob ihres Kommandeurs tauſchen einen
Blick des Einverſtändniſſes und dann platzt der ältere Vize
wachtmeiſter heraus Herr Oberleutnant wenn ich mir
einen Berliner Ausdruck erlauben darf wir ſind baff

Was verſetzt ſie denn ſo in Erſtaunen Herr Ober
leutnant ſagt der ſonſt ſo ſchweigſame Vizewachtmeiſter B
eifrig wir hatten uns die polniſche Wirtſchaft ganz anders
vorgeſtellt Der Boden wird mit jedem Kilometer das wir
zurücklegen beſſer lehmhaltiger und vor allem er iſt ord
iungsgemäß beſtellt Hier fehlt zwar die Drainage die wir
in Oſtpreußen ſo glänzend durchgeführt ſahen aber man
nerkt daß mit natürlichem und künſtlichem Dünger nicht

geſpart wird die Erntearbeiten ſind ordnungsgemäß er
ledigt die Winterſaat meiſtens gut im Schuß Aber auch
das Vieh ſcheint nicht übel zu ſein Haben Herr Oberleut
nant vorhin die Raſſekühe auf dem ſchönen Gutshof geſehen
Und ob ich ſie ſah Aber haben die Herren bemerkt daß
torgens um 327 Uhr als es kaum hell wurde die Leute
hon bei der Arbeit waren und ſind Jhnen nicht die maſſiven

Inſthäuſer des großen Gutes aufgefallen Als ich in Süd
ußland zur Erntezeit gegen Morgen von 8 Uhr in der

Nähe unſerer Datſche radelte da habe ich nie einen Mann
auf dem Feld arbeiten ſechen und ihre Wohnlöcher waren ſo
erbärmlich daß man bei uns nicht mal das Vieh hinein
gelaſſen hätte

Es war ſtockfinſtere Nacht als wir am Schluß dieſes
land wirtſchaftlichen Studien gewidmeten Tages unſer Quar
tier das Vorwerk eines gräflichen Gutes bezogen Herr
Oberleutnant wohnen mit dem Wachtmeiſter zuſammen bei
dem Schäfer Schäfer na das kann gut werden Ein
hellerleuchtetes freundliches Zimmer behaglich durchwärmt
von einem eiſernen Ofen erwartete uns Wieder Blumen
ind Gardinen an den Fenſtern wieder alles tadellos ſauber
n der Ecke ein Muttergottesbild mit einem ewig brennen

Lämpchen Die größte Ueberraſchung aber kam am an
eren Morgen der Schafftall Ein maſſives Steingebäude

nit Strohdach warm mit gleichmäßig gebauten Boxen und
darin 778 Schafe alle mollig rund und vortrefflich in Wolle

Weitere Ueberraſchungen folgten Wir ſollten in An
betracht der ſchlechten Wege Pferde requirieren und hielten
das für unmöglich da ſoviel ruſſiſche und deutſche Truppen
vor uns das Land durchzogen hatten Doch es gelang Jeder
neiner Chargen mußte gelegentlich ſeitab reiten und
mit Beute beladen zur Kolenne zurück So vermehrte ch
unſer Beſtand um 28 rolniſche Pferde kleiner als unſere
eimiſchen aber genügſam und ausdauernd und ein Beweis

daß auch die polniſche Pferdezucht nicht übel iſt Dabei be
trug der Durchſchnittspreis eines Zugpferdes nur vrei bis
vierhundert Mark

Wieder ein Gewaltmarſch diesmal auch die Nacht hin
durch der Weg bei der Finſternis nicht zu erkennen da gar

ne Bäume an den Seiten mehrfach ſtürzten Wagen in
ruſſiſche Schützengräben die bis mitten auf die ſogenannte
Chauſſee gezogen waren Deichſeln Bracken und Räder

drachen Stränge riſſen Pferde fielen kurz es war echt

Hen

der

tam

triegsmähig Aber ſchließlich kamen wir doch heil durch und
rafen nachts um 4 Uhr in eigem kleinen Dorf unweit

Goſtynin ein Das Haus des Soltys Dorfſchulzen wo
ich wohnen ſollte hatte noch tags zuvor ruſſiſchen Offizieren
als Quartier gedient daher war wie wir es von Oſtpreußen
her gewohnt waren der Schmutz faſt meterhoch und greulicher
Ruſſengeruch in allen Räumen Aber ſiehe da als wir den

ruſſiſchen Firnis mit Hilfe einiger kräftiger Trainſoldaten
entfernt hatten kam der gute polniſche Kern zum Vorſchein
und nach einer halben Stunde war das Quartier gemütlich
die Blumen und Gardinen wurden auch gefunden und wieder
vor den Fenſtern angebracht

So iſt das denn auch geblieben überall wurden d
Spuren der Zerſtörungswut einer ruſſiſchen Soldateska von
den offenbar für Sauberkeit eingenommenen volniſchen Ein
wohnern mit Hilfe unſerer für ein gemütliches Quartier
ſchwärmenden Trainſoldaten beſeitigt Blumen und Gar
dinen vor den Fenſtern waren die Zeichen einer polniſchen
Wirtſchaft in gutem Sinn

Neue Ueberraſchung Bei Goſtynin ging der Sand und
Lehmweg in eine gepflaſterte Chauſſee über und auch die
Landſtraßen wurden gut ein Beweis daß die Ruſſen aus
ſtrategiſchen Gründen nur an der Grenze den Wegebau
abſichtlich vernachläſſigt hatten Auf ſolchen auch nach
preußiſchen Begriffen guten Wegen ſind wir dann weiter in
Ruſſiſch Polen kreuz und quer marſchiert unſere Eindrücke
von polniſcher Wirtſchaft blieben die gleichen und wurden
noch geſteigert als wir mehrfach auf den Landſitzen des pol
niſchen Adels Unterkunft fanden Die größte Ueberraſchung
bot das Gut M bei Kutno 4500 Morgen groß und glän
zend bewirtſchaftet Der ganze Betrieb von einer ſolchen
Ordnung und klaren Organiſation daß ſogar ein pommer
ſiſcher Agrarier an dieſem Muſterbetrieb ſeine helle Freude
gehabt hätte wo jedes einzelne landwirtſchaftliche Gerät
ſeinen feſten Stanv hatte und eine Gutswache jeden unbe
fugten Eindringling vor dem rings mit feſter Mauer um
gebenen Gutshof abwehrte Hier war zum erſtenmal
der Beſitzer nicht nach Warſchau geflohen ſondern verteidigte
tapfer ſeine Viehbeſtände gegen requiſitionslüſterne deutſche
und ruſſiſche Soldaten Und was uns am meiſten über
raſchte er und ſeine die Hauswirtſchaft führende Schweſter
empfingen uns geradezu herzlich und gaben uns durch eine
glänzende Verpflegung den Beweis daß auf ihre Küche der
Ausdruck polniſche Wirtſchaft nicht mehr im landläufigen
Sinne vaßte Am Abend bekamen wir Enten die von dem
alten polniſchen Koch ſo wunderbar ſaftig gebraten waren
wie ſie ſelbſt Borchard nicht delikater herſtellen kann Das
veranlaßte mich zu einem kleinen Trinkſpruch auf die liebens
würdige Dame des Hauſes wobei ich die Frage aufwarf
wodurch wir ſoviel Güte und Fürſorge verdient hätten
Jch lieben Sie war die Antwort der ſcharmanten

Dame die allerdings die fünfzig ſchon überſchritten hat
Na das laſſen Sie meine Frau lieber nicht hören drohte

ich ihr mit dem Finger Der wohlbeleibte Zahlmeiſter aber
der kein begeiſterter Freund von 100 Kilometer Ritten iſt
flüſterte mir beim dritten Stück Entenbraten zu Jn ſolchen
Quartierchen könnte man s ſchon mal 14 Tage lang aus

An der Pſer
Ueber Kampftage an der Yſer gibt der Jtaliener Luigi

Barzini im Corriere della Sera folgende klare Schilde
rung

Der Frührotſchein im Oſten ſchreibt er breitete ſich
wie vlaſſer Mondesglanz über den bewölkten Himmel Auf
den Straßen verzog ſich das geheimnisvolle Hin und Her
von Truppen und Bagagewagen das in der Nähe der
Stellungen am Abend erwacht und bei Morgengrauen ver
ſchwindet Das Tageslicht findet immer eine herz
beklemmende Einſamkeit auf der troſtloſen Flur Seit
mehreren Tagen war das nächtliche Leben auf den Schlacht
ſeldern lebhafter geworden Jn Poperinghe ſah ich eines
Abends als ich von Ypern zurrückkehrte an den Wegrainen
lange Reihen von franzöſiſchen Jnfanterieregimentern
marſchbereit finſter ſchweigſam unbeweglich ſtarr mit auf
gerollten Fahnen Ein General nahm die Parade ab beim
Schein einer Laterne die ihm ein Unteroffizier vorantrag
Die Geſichter der Soldaten tauchten einzeln blitzartig aus
dem Dunkel auf bärtig grimmig verwildert und der unſicht
bare Blick des Generals ruhte einen Augenblick auf jedem
Mann Ein Funke zitterte über jedem Kopf es war das
fünkelnde blanke Bajonett Später wurde ich in Bergues
auf der Straße nach Dünkirchen zwiſchen den alten Baſteien
eine Stunde lang durch einen Aufmarſch von Zuaven und
Turkos aufgehalten Schiffer die am Kanalrande vor ihren
lange Barken kauerten ſagten erklärend Sie wollen
Roulers wiedernehmen Seit Monaten hatte die Straße
nach Furnes in Len langen eiſigen Winternächten einen ſo
fieberhaften Verkehr nicht mehr geſehen Auf langen Wagen
burgen kamen bis aus Calais in der Dunkelheit Balken und
Bretter Brücken Flöße und Stege ein ganz neues Bau
material für den Waſſerkrieg an der er Von Zeit zu
Zeit lieben die in Nebel gehüllten Wagen die beim Auf
blitzen von Scheinwerfern einen geſpenſtiſchen Eindruck
machten auf ein Kommandowort von Meldereitern eine
Halt Platz da Halt ſtehen Und dann ſah man auf

der freigemachten Straße in dem vom Widerſchein der La
ternen beleuchteten Straßenſchmutz aus dem nebligen
Dunkel unter dumpfem Getöſe etwäs Schweres Plumpes
auftauchen Von einer mächtigen Maſchine gezogen er
ſchien auf der maſſiven Lafette unter metalliſchem Klang
erzitterne eine lange Kanone ganz grau mit verſtopftem
Mund Dann kam eine zweite eine dritte viert ſechſte
achte Und auf der anderen Seite des Kanals nach den
Dünen zu hörte man von dem durch rote und grüne Licht
ſignale angedeuteten Bahngleiſe her das Aechzen der mit
Munition beladenen Eiſenbahnzüge Auf der ganzen Front
von der Nordſee bis zu den Argonnen im fländeriſchen
Wieſenland und in den Ebenen der Picardie auf den Reben
hügeln der Champagne und in ven waldreichen Talgründen
Lothringens deckte die Nacht wochenlang die große Vor
bereitung Die Schlacht ſollte von neuem entbrennen Die
Schlacht iſt von neuem entbrannt

Bei Anbruch des Tages war die große Bewegung an
den Yſerſtraßen wie verſcheucht ſie ſchien wie ein nächtlicher
Spuk mit dem Licht zu verſchwinden Jeder Mann und
jeder Wagen erreichten nach und nach ihre Tagesſtation und
verkrochen ſich in irgendeinen Winkel Nur auf der Straße
die von Oſt Dünkirchen nach Nieuport führt ſah man noch
ſo etwas wie ein buntes Gewimmel es war eine Kompagnie
Guiden zu Rad Wie ein Schlänglein bewegte ſie ſich
zwiſchen den Baumreihen die rings um Nieuport aufragen
fort Dann war auch fie verſchwunden Und dann ſah man
auf dem gelben Rücken einer Düne nach dem Meere hin
ein raſches Vorüberflitzen von ſchwarzen Pünktchen im Ga
lopp dahinreitende Afrikaner Dieſe Söhne der Wüſte

findet

müſſen wohl auf den Sandhügeln der flandriſchen Küſte ein
wenig an ihre ferne Heimat erinnert werden Und ſo etwas

wie ein in Eis erſtarrtes Afrika wiederfinden Dann ſind
auch die arabiſchen Reiter verſchuunden und allüberall
herrſchte tiefſte Einſamkeit Plötzlich aber drang durch das
beklemmende Schweigen der einfärmigen Ebene ein dumpfes
Rollen und Grollen die Schlacht war erwacht Die erſten
Schüſſe wirkten wie ein Signal Bald darauf herrſchte
ſo weit der Horizont reichte ein betäubendes Toben und
Toſen Der Saum des parkartigen Waldes von Rieuport
war mit bläulichen Flämmchen geſprenkelt und es ging wie
ein Wetterleuchten darüber hin Unſichtbare Geſchütze
gaben ihte An inheit nur durch ſolche Licht cheine kund
Den aus der Nähe kommenden kurzen Schünpen antwortete
ein Summen und Schwirren und Braufen ern ungaufhör
liches Donnern und Knallen zwiſchen den Dünen Jn der
großen Eindde offenbarte ſich die Schlachtfront nur auf dieſe
Weiſe durch ihre Stimme Eine phantaſtiſche Rieſen
ſchlacht von der wir nur ein winziges Zipfelchen zu ſehen
bekamen Ein Schnellzug der längs dieſer ganzen Kampf
front dahinſauſen würde müßte an zehn Stunden durch den
Sturin von Feuer und Stahl jagen

Jn der Schlacht haben die Glockentürme ſich in Wart
türme gewandelt ſie haben etwas Kriegeriſches Maſſives
Herausforderndes angenommen und machen den Eindruck
von Ueberreſten alter Burgen Aus den Trümmern eines
jeden Dorfes ragt ein ſolch nackter einſamer trutziger
Turm empor Zwei Türme deuten Nieuport an Nach dem
Meere zu in weiter Ferne erſchien hinter dem Schleier
eines bläulichen Rauches ein anderer vierſchrötiger Turm
der Glockenturm von Lombartzyde deſſeit Füße im Blute
ſtehen Die Ortſchaften der flandriſchen Küſte lehnen
ſich nicht ans Meer ſie ſind an der Vegetationsgrenze zwei
drei Kilometer vom Ufer entfernt erſtanden Hinter ihnen
bis zu dem von der Flut gepeitſchten Strande erſtreckt ſich
eine trockene ſandige verwilderte Zone längs welcher die
Dünen ihre welligen launiſch geſtalteten Kruppen erheben
Seit einigen Jahren hat Oſtendes Glück jeden Ort hier ver
leitet ſich am Meeresſtrande eine ſommerliche Villen und
Hotelfiliale einzurichten Auf der einen Seite der Düne
eine Reihe alter ernſter flämiſcher Oertchen auf der anderen
moderne Vergnügungsſtätten So gehört zu Nieuport
Nieuport Bains zu Lombartzyde Lombartzyde Plage Und
die Schlacht tobt in dieſer Zone zwiſchen dem Alten und dem
Neuen zwiſchen Flur und Ozean auf den Sandwogen
Es iſt ganz unmöglich zwiſchen dieſen weichen Sandhügeln
einen Schützengraben anzulegen Bei jedem Schaufelſtoß
fließt der Sand langſam zurück und füllt das Loch wieder
aus Die Soldaten beſchränken ſich darauf Niſchen zu
graben hier verſinken ſie wie in einem Bade Nach ein
paar Kampfſtunden verſchwindet der ganze Körper und nur
Köpfe und Schultern ragen noch hervor aus dem gelblichen
Sande der das Blut der Wunden trinkt und in dem die
Toten bereits begraben ſind ohne daß man erſt lange Gräber
zu graben braucht

Das Charakteriſtiſche dieſer Schlachten iſt die Un
beweglichkeit Die Stunden die Tage verfliegen und die
Stellungen ändern ſich ſcheinbar nicht im geringſten Die
Gegner kommen einander nur zentimeterweiſe näher Die
kurzen Sturmangriffe beginnt man kriechend und ſchleichend
nach langen Vorbereitungen Die Eroberung eines Schützen
grabens iſt mühſam wie die Einnahme einer Feſtung
Ganze Bataillone können auf einer Strecke von hundert
Metern niedergemäht werden die Entfernungen haben hier
daher einen ungeheuren Wert Ein Meter bedeutet ſo viel
wie ein Kilometer in der Feldſchlacht Alles läßt ſich auf
ſolche Ma e zurückführen Das Ziel einer langen
kriegeriſchen Operation kann eine auf Rufweite liegende
Verſchanzung ſein Es gehört oft wahres Heldentum zur
Eroberung eines Wieſenſtückes oder eines Grabenrandes
Für das Auge eines fernen Beobachters ſind die Truppen
verſchiebungen gar nicht wahrzunehmen Für die Gefechte
iſt die Handfläche die Maßeinheit und der Tag das Zeitmaß
Es iſt der Kampf der Giganten mit der Taktik von
Liliputanern

Kriegs Allerlei

Deutſche Verwundete in Rußland
Zur Beruhigung der Familien die verwundete An

gehsrige in ruſſiſcher Kriegsgefangenſchaft wiſſen teilt die
Zentralſtelle für den Fremdenverkehr GroßBerlins eine
bemerkenswerte Stelle aus dem Briefe eines deutſchen
Stabsarztes mit die zeigt daß die Ruſſen nicht überall gleich
rüchſichtslos gegen den Feind ſind Der ſehr verdienſtvolle
mit dem Eiſernen Kreuz ausgezeichnete deutſche Stabsarzt
der mit den ſiegenden Truppen in Lodz einzog ſchreibt ſeinem
Bruder in Berlin u a

Jn Lodz habe ich unſere Verwundeten wiedergeſehen
die bei dem Durchbruch am 23 u 24 November in die Hände
der Ruſſen gefallen waren Es muß gerechterweiſe feſt
geſtellt werden daß ſie ganz vorzüglich behandelt waren und
bei ihnen nur eine Stimme des Lobes über die Ruſſen zu
vernehmen war Es wäre gut wenn Du das veröffentlichen
könnteſt weil es doch manche die ihre angehörigen Ver
wundeten in den Händen der Ruſſen wiſſen beruhigen
würde

Tingeltangel Regimenter Das iſt durchaus kein Scherz
ſondern eine beglaubigte hiſtoriſche Tatſache und zwar aus
dem amerikaniſchen Sezeſſionskriege Es iſt begreiflich daß
bei der fehlenden allgemeinen Wehrpflicht die Truppen über
aus bunt zuſammengewürfelt waren Da haben ſich denn
mit Vorliebe die einzelnen Berufsverbände zu eigenen Re
gimentern zuſammengeſchloſſen So gab es ein richtiges
Tingeltangel Regiment das aus lauter Angehörigen der
Singſpielhallen Varietes Schaubuden aus Akrobaten
Tänzern Komikern Sängern Zauberkünſtlern uſw zu
ſammengeſetzt war Ferner war eine Kompagnie von
Perückenmachern und eine Junggeſellenkompagnie vorhanden
Mit dieſen an die Operette erinnernden militäriſchen For
mationen kann man auch einzelne exotiſche Heere vergleichen
wie ſie noch heute in ſüd amerikaniſchen und afrikaniſchen
Stagatengebilden beſtehen Die paraguayaniſche Kavallerie
in Aſſuncion ſieht z B den preußiſchen Dragonern zum ver
wechſeln ähnlich allerdings mit dem Unterſchied daß ſie keine
Pferde haben Gleich verhält es ſich mit der Garde zu
Pferd in Monrovig da ſich in ganz Liberia kein Pferd be

Luſtig hört es ſich auch an daß der frühere Sultan
von Marokko Mulli Haſſan verbot ſeine Truppen im
Schießen zu unterrichten
en
Für die Redaktion verantwortlich Siegfried Dyſck
und Perlag von Otto Hendel Sämtlich in Halle a S
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